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orn, Borſtädte, Moder und Podgorz 2 Mart. 
. emule des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld 1,50 Miet. 
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gegründet 1760. 


Nedartion und Grpedition, Bäckerſtr. 89, 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 26. März 


Erſtes Blatt. 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


nnahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


A 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditionen. 


1899 


Der preußiſche Landtag 


im jetzt auch in die Oierferten gegangen. Ia dem erſten 
Wbiänit: — — Thätigteit hat er von größ ren Ent 
fen nur den Staatshaushaltsetat für 1899 fertig ⸗ 
t, was aber umſomehr anzuerkennen iſt, als in den letzten 
en die rechtzeitige Veröffentlichung des Etategeſetzes wegen 
des der Arbeiten im Landtage nicht möglich geweſen war. 
Dieſem Uebelſtande iſt für dieſes Jahr abgeholfen Namentlich 
den verwaltungen ii dadurch manche Unannehmlichkeit 
*ripart. Außerdem haben über verschiedene Entwürfe, jo nament⸗ 
lich — Diejenigen, welche zur Ausführung des Bürgerlichen 
1 — — die freiwillige Gerichtsbarkeit 
rathungen ſtattgefunden, mt find, die einleitenden Be⸗ 
Die Hauptarbeit wird jedoch ſowoht nach dieſer als 
auch nach anderen Richtungen nach Oſter n 2 ſein. 
Namentlich ſteht da die große Kanal vor la ge im Vorder⸗ 
Bu» Es werben hierüber jedenfalls recht langwierige Ver⸗ 
dlungen entſtehen, hoffentlich aber wird dieſes Werk, das nun 
Won mehrere Generationen beschäftigt hat, in der laufenden Ta⸗ 
Bang zu Stande gebracht. Neben der Ranalvorlage wird nach 
Oſdern der Entwurf über das Nommunalwahlrecht, der 
nicht dem Abgeordnetenhauſe zugegangen, aber für eine nahe 
zu erwarten iſt, erhöhtes Jatereſſe in Anſpruch nehmen. 
Flleßlich At außerdem bekanntlich noch die ſogenannte Reben, 
ebnvorlage zu erwarten, in welcher auch das Kleinbahn: 
am wieder eine Förderung erfahren jol. Da an dieſelbe vtele 
ihre e lokaler Natur ſich zu knüp en pflzgen, jo nimmt auch 
ee Berathung eine recht geraume Zeit in unſpruch. Jedenfalls 
t man ſchon aus dieſer Aufzählung, die noch durch andere 
weniger 3 — al Je werben ee — 
reußr an e, u jo w 13 e, 
Hauptarbeit der Tagung fur die Zelt nach Oſtern bevorsteht. 


Zur Kaualvorlage. 


Die große banalvor lage fol am Donnerſtag, 13. 
Apr zur erſten Leſung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
gelangen, Es fiehen alſo große Debatten gleich nach Ostern in 


Aus ſicht. 
Zu Gunſten der Kanalvorlage bringen bie 
dalbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ wieder eine längere Aus- 
ung, der wir Folgendes entn hmen: Die jetzt dem Landtage 
beben Kanalvorlage knüpft an die beſten preußiſchen und 
ei enzollernſchen Traditionen an; die geplante Waſſerſtraße über ⸗ 
w aber an Größe und wirthſchaftlicher Bedeutung alle anderen 
Aternehmungen dieſer Art in Deutschland. Sie bezweckt, das 
weitaus größte und leiſtungsfähigſte Kohlen⸗ und Induſtriegebiet 
Deutſchlande einerſeits an den Rhein anzuſchließen und ihm fo 
e Waſſerverbindung ſowohl mit Weſt⸗ und Süͤdweſtdeutſchland, 
mit den Niederlanden und den Seehäfen zu eröffnen, 
Audererſeits mit Mittels und Oſldeutſchland, mit Hannover, 
Bremen, Magdeburg und Berlin in direkte Waſſerverbindung 
M bringen. Und zwar mit einem Koſtenaufwande von über 
Ager onen einſchließlich der Koften der Kanalifirung der 


—!!. ̃ ôũé— . .. . hehe 


Der Sohn der Fremden. 
Roman in drei Theilen von O. Elſter. 
11. Fortfet (Nachdruck verboten.) 
„Fortſetzung. 
136 Verwalter ſann nach Dann fagte er: 
Kamm: jungfer ger Haushofmeifter nicht, ebenſo wenig Ihrer 
Frau Gräfin, vor Arlein Gertrud. Wir müſſen Ihre Abreiſe, 
blick. Wir würden — geheim halten bis zum legten Augen 
daß Sie nicht ohne Rutz Denn ich ſetze voraus, Frau Gräfin, 
„Niemals würde ich art reiſen werden.“ 
„Ja, ich begretfe dag ie dazu verſtehen!“ 
Sie mit der Pappa alle Borde, wohl. Alſo, Frau Gräfin, treffen 
leicht Een N nähen rungen zur Relſe insgeheim, viel- 
ich verlaſſen kann, wird d 
Sagen bringen, der morgen 1 bor ubrend der Nacht in den 
ſtehen ſoll. Morgen früh jagen Sie ber Bunt: Wohnung bereit 
dart eine längere Spazierfahrt unternehmen oe Ste mit Rut: 
mit Peppa und Ruthart zu mir auf den Mirthfchakte 8 
dem ja der Haus hof meiſter und Fräulein Gertrud nichts bo 1250 
en. Ihre Abretſe kann dann ganz ungeflört von Statten 
gehen. Die nächſte Eiſenbahnſtatlon erreichen Ste in einer Stunde 
um 10 Uhr Morgens hält dort der Berliner Schnellzug, den Sie 
ugen können. Die Adreſſe eines guten Hotels gebe ich Ihnen 
auf, ebenſo ſchreibe ich den Brief an den Juſtezrath Eichhorn, der 
Sie, Frau Gräfin, ſicherlich auf das Zuvorkommendſte empfangen 
Bird... jo können Sie denn Ihre Angelegenheit in aller Ruhe 
—.— — u eines hochangeſehenen kundigen Anwalts 
en.“ 
„Wie toll ich Ihnen danken, mein Freund!“ 
N e nam Bat 
n r e egenſtreckte. 
Rempner ergriff die Händchen 5 


= 


„Nein Kutſcher, auf den ich 


fo zart, als felen fie von Glas, 


Entſcheidend für das großartige Unternehmen fällt die 
Thatſache in's Gewicht, daß für das Gedeihen der heimiſchen 
Produktion ſowohl wie jür das Bedürfniß des ſteigenden Ver⸗ 
kehr völlig ausreichende Verkehrsein richtungen 
und billige Transportkoſten geradezu eine 
Lebensfrage bilden, daß aber nach beiden Richtungen die 
Leiſtungsfäbigkeit unſerer Eiſenbahnen begrenzt iſt und unſer 
Verkehrs ſynem daher nothwendig der Ergänzung durch leiſtungs⸗ 
fähige Waſſerſtraßen bedarf. Schon der Umſtand, daß in dem 
letzten halben Menſchenalter der Verkehr auf den deutſchen 
Binnenwaſſerſtraßen ſich erheblich ſtärker vermehrt hat, als der 
auf den Eiſenbahnen, läßt die große Bedeutung des Waſſerverkehrs 
für unſer Erwerbsleben deutlich erkennen. 

Soll daher für den gewaltig wachſend ; n Güterverkehr und 
damit unmittelbar für die Produktion ſelbſt der nöthige 
Entwickelungsraum gefichert und zugleich eine Trans portverbillt ung 
herbeigeführt werden. wie fie durch Herabsetzung der Eiſenbahn⸗ 
tarife in ſolchem Maaße nicht erreicht werden kann, jo müſſen 
die Lücken des preußiſchen Waſſerſtraßennetzes unbedingt 
ausgefüllt werden. Das iſt die unabwendbare Aufgabe 
einer Zeit, die unter dem Zeichen des Verkehrs ſteht 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. März. 


Der Naiſer war Donnerſtag Abend Gaſt des italteniſchen 
Votſchaſters Grafen Lanza, nachdem er im Schloß Monbyou mit 
der Ratjerin Lawn⸗Tennis geſpielt hatte. Freitag Morgen machte 
Se. Majeſtät den gewohnten Spaziergang, hörte hierauf im Aus⸗ 
wärtigen Imt den Vortrag des Staats ſekretärs v Bülow und 
wohnte ſpäter im Tatterſall einem Preis reiten des Berlin⸗Pots⸗ 
damer ervereins bei. Den Ehrenpreis des Kaiſers, eine fil« 
berne, inwendig vergoldete Amphora (ein bauchiges Henkelgefäß), 
überreichte die ebenfalls erſchtenene Kaiſerin dem Oberleutnant 
v. Forcade vom Leib⸗Garde⸗Huſarenregiment. 

Ueber daa Befinden des Papſtes wird aus Rom 
berichtet: der Papſt befindet ſich beſſer. Er wohnte am Freitag 
im Vatikan der Faſtenpredigt bei und gedenkt au Sonntag die 
Palmenweihe vorzunehmen. — Leibarzt Dr. Lapponi mußte ſich 
zu Bett legen, da er an heftigem Fieber leidet. 

Das „Militär Wochenblatt“ meldet: Der Director der 
Kriegsakademie Generalleutnant von Billaume wurde zum 
General der Artillerie, die Generalleutnants, Generaladjutant 
des Großherzogs von Heſſen Wernher, der kommandirende 
General des H. Armeekorps von L angenbeck und der 
Rommandirendeides XI Korps von Ma ſon zu Generalen der 
Kavallerie, der Generaladjutant des Kaiſers, von Pleſſen, 
zum General der Infanterie befördert. 

Der Oberquartiermetſter vom Großen General 
ſtab, Generalmajor v. Alten, wird demnächſt das Commando 
über die 19. Diolfion in Hannover erhalten. 

Ueber die Ernennung des Dr. v. Bartſch, der von ber 
„Rreuzztg.“ als ein ſtreng conſervativer und bekenntnißtreuer 
Mann gefeiert wird, zum Unterſtaateſekretär im preußisch n 
Cultusminiſterium find die Centrumsorgane entrüſtet; 
„Die Germania“ ſchreiot: Uns Katholiken beſchleichen Angeſichts 
der vollſogenen Ernennung trübe Gedanken: Der Chef, der 


—— 


als fürchte er, ſie zu zerbrechen, und führte ſie ehrerbietig an 
die Lippen. 

„Ich gebe jetzt, Frau Gräfin“ ſprach er, „um Alles zur 
Abreiſe vorzubereiten. Auf Wiederſehen morgen früh.“ 

„Auf Wieberſehen, mein Freund. Und nehmen Sie dleſe 
Kleinigkeit als Andenken.“ 

Sie reichte ihm ein kleines goldenes Medaillon, welches ſie 
am Halſe trug, und das ihr und ihres verſtorbenen Gatten Bild 
enthielt. Nochmals küßte er die ſchmalen, blaſſen Hände, ſah 
mit innigem Blick in ihre großen, in Thränen ſchwimmenden 
Augen und entfernte ſich raſch, das Medaillon in der Bruſttaſche 
ſeines Rockes verbergend. 

Giulietta athmete tief auf. „Frei, frei,“ flüſterte fie und 
preßte die Hand auf das heftig pochende Herz. Dann eilte fie 
in das Kinderzimmer, wo Ruthart mit der alten italieniſchen 
Wärterin ſpielte. 

7. Kapitel. 


Auf Schloß Haldenberg berrſchte am andern Nachmittage 
große Aufregung. Schon des orgens, als man beim 
Frühſtück geſeſſen hatte, war ein Bote von Wölfisheim gekommen, 
welcher einen Brief au die Frau Gcafta-Wittwe überbrachte. In 
dieſem Brief theilte der Haus hofmeiſter der Frau Gräfin mit, 
daß am Tage vorher der Inſpickor Kempner mit der Gräfin 
Giulietta eine lange Unterredung gebabt habe. Während der Nacht 
habe Gertrud, die ſtrenge Weiſung erhalten habe dle Zimmer der 
Gräfin nicht zu betreten, in dieſen lebhaftes Geräuſch und die 
flätternden Stimmen der Gräfin und der alten italieniſchen 
Wärterin vernommen. Gegen Morgen habe der Kutſcher des 
Verwalters einige Koffer nach der Wohnung des Letzt eren gebracht 
und heut früh ſel die Frau Gräfin mit Peppa und dem kleinen 
Grafen Ruthart in dem Jagdwagen des Inſpectors fortgefahren. 
Die Frau Gräfin habe gejagt, fie wolle eine längere Spazierfahrt 
unternehmen; er, Herr Wöhlert, habe von dem Aus ficbtsthurm 
des Schloſſes den Wagen der Frau Gräfin mittels des Fernrohrs 
verfolgt und geſehen, daß die Frau Gräfin die Straße nach der 


Unterſtaatsſekretär, die ſämmtlichen Abtheilungsdircctoren des 
preußiſchen Cultusmintſtertums Protieſt ante n. Kein Ratholit 
in leitender Stellung. Und das ſoll Zufall jein? Die „Nat. 
3 tg.“ bemerkt dazu, das ſei jo viel und jo wenig Zufall, wie 
die Thatſache, daß der Re ichskanzler, der Staats ſekretär des 
Reichs juſtizamts, der preußiſche Jufttzmintſter und viele andere 
Katholiken find. Für die Ernennung zu derartigen Aem- 
tern komme es eben nicht auf die Confeſſton an 

Zur Samoafrage macht jetzt die Londoner „Morning⸗ 
poſt“, dte Beziehungen zur engliſchen Regierung hat, einige ver: 
nünſtige Ausführungen. Das Blatt ſchreibt, daß es den Deutſchen 
auf Samoa gar nicht zu verdenken fei, wenn ſie keinen Amerikaner 
als Oberrichter haben wollten, denn der deutſche Grundbeſitz dort 
ſei längſt umfangreicher als der britiſche und der amerikaniſche 
zuſammen und auch der Handel liege ganz überwiegend in 
deutſchen Händen, alſo drede ſich naturgemäß auch die Mehrzahl 
der zu entſcheidenden Civilprozeſſe um deutſche Intere ſſen. Schließ⸗ 
lich wird eine Reviſion des Berliner Vertrages befürwortet, die 
ben gegenwärtigen thatſächlichen Verhältniſſen Rechnung trägt. — 
Das iſt unſere Rede ja ſchon längſt. 

Die Centralbahn in Deutſch-Oſtafrika. 
Die Ortsgruppe Berlin des Alldeutſchen Verbandes hielt eben 
eine VBerſammlung ab, in der folgende Entſchließung einſtimmige 
Annahme fand: Es erſcheint der Verſammlung dringend nöthig, 
Angeſichts der drohenden Konkurrenz der Rhodes'ſchen Bahn den 
Bau der Centralbahn Dar⸗es⸗Salaam-Uoſchidſcht in Oſtafrika, 
und zwar nach einem den afrikaniſchen Verhältniſſen angepaßten 
Schmalſpurſyſtem nach Möglichkeit zu beſchleunigen und auf klärend 
dahin zu wirken, daß der Reichstag für eine ſolche Bahn eine 
Binsgarantie bewilligt. 

Die Angrifſe gegen den Dreibund werden von 
den tſchechtſchen Biättern fortgeſetzt, wobei behauptet wird, D.fte- 
reich babe vom Dreibunde bisher nichts weiter gehabt, als die 
Obſtruktton der Deutschen im Wiener Neichsrath. Und dabei 
werden die Tſchechen vom Cabinet Thun fo verhätſchelt! 

Ueber die Stran dung des Lintenſchiffes „Oldenburg“ 
in dee Kieler Föhrde bat der Katſer Bericht eingefordert. 
Infolge andauernden Nordweſtwindes und Smlens des Waſſer⸗ 
ſtandes iſt die Lage des Panzers bedenklicher. Die Abſchleppungs⸗ 
verſuche des erſiklaſſigen Panzercoloſſes „Brandenburg“ und 
des großen Werftdampfers blieben bis Freitag Mittag erfolglos. 
Das Sch ff iſt tief eingedrungen; die Beſchädigung iſt jedoch nicht 
bedeutend. — Die Strandung iſt auf das Buſam mentreffen ver · 
ſchiedener ungünſtiger Umſtände zurückzuführen. Das Schiff konnte 
als es von der Ankerboje abtrieb, nicht gleich in Fahrt kommen 
und beim Angehenlaſſen der Maſchine gerieth Sand in den 
Kondensator, wodurch das Schiff manöortrunfähig wurde. — 
Freitag Nachmittag gelang es den Panzer abzu⸗ 
bringen, ohne daß er Schaden nahm. 

Der Bundes rath dat am letzten Donnerſtag den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Friedenspräſenzſtärke des 
deutſchen Heeres, ſowie die Entwürfe von Geſetzen wegen Fell 
ſtellung des RNeichshaushalte Elats für das Rechnungsjahr 1899, 
wegen Kufnahme einer Anleihe für Zw cke der Verwaltungen des 
Reichsheeres der Marine und der Neichseiſenbahnen, wegen Ber- 
wendung überſchüſſiger Reichseiſenbahnen zur Schuldentilgung 
und wegen Feſtſtellung des Haus galte-Etats für die Schußgebiete 
auf das Rechnungsjahr 1899, — in der Fıflung der Reichstags 
beſchlüſſe angenommen Ferner wurde zugeſtimmt: dem Enwurf 
—————— ——— 


nächſten Eiſenbahnſtation eingeſchlagen habe. Er wollte ſich kein 
Urtheil erlauben, aber er glaube, es handle ſich hier um eine 
längere Reiſe der Frau Gräfin, die irgend einen geheimen Zweck 
habe, und er fühle ſich verpflichtet, die Aus fahrt der jungen Gräfin 
ſeiner hochverehrten Herrin, der Frau Gräfin-Wittm: anzu- 
— Frau Gtäfin möchten ſelbſt beſtimmen, was zu geſchehen 


Noch kurzer VBerathung war man be reinkommen, dem 
Haushofmeiſter anzudefehlen, unverzüglich Nachricht zu schicken, 
wenn Glultetta zurückg kehrt ſe.. Man wollte ſelbſt einen 
reitenden Boten nach der Eijenbahnftation ſenden, um ſich erkundigen 
zu laſſen, ob Gräfin Glultetta etwa mit einem Zuge weiterge⸗ 
fahren ſei. 

Die Stunden vergingen unter fisberhafter 
Jeder ahnte, daß durch dieſe Abreiſe Glultettas eine verhängniß 
volle Wendung in dem Geſchick der Familte eingetreten ſei. Am 
Aufgeregteſten erihien Graf Haſſo, auf deſſen Schultern, wie er 
ſich feiner ſanften Gattin gegenüber ausdrückte, die ganze Laſt 
und die Verantwortung des Chefs der gräflichen Familie ruhten. 
Seiner Mutter gegenüber würde er ſolche Aeußerungen nicht 
gewagt haben; er fürchtete ihren forſchenden, prüfenden Blick 
und das ironifche Lächeln ihrer ſtolzen Lippen. 

Auch Valeska war in größter Erregung. Ihr weiches 
bemitleidete Giulietta, die, wie fie wohl Derausgeräßt 
aus Schloß Wölfisheim vertrieben, und der ihr Sohn geraubt 
werden ſollte. Auf der anderen Seite vermochte ſie den Wunſch 
nach dem Beſitz der Wölfleheimer Reichthümer nicht zu unter⸗ 
— - jo 5 und Mitleid in ihrem Herzen 
mit einander, ohne daß das eine 
— oder andere Gefühl den Sieg 

Nur die Gräfin-Wittwe erſchlen vollkommen ruhig. Ihr 
ſtarker Geiſt wußte jede Erregung zu unterdrücken. Der Schmerz 
um des Sohnes Tod hatte fie nicht zu erweichen vermocht, wle 
ſollte fie ſich über das Schickſal Giulietta s erregen ? 


Aufregung. 


Herz 
hatte, 


diner kalſzrlichen Verordnung über die Hauptmängel und Gewähr 
beim Viehhandel. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden 
überwieſen: Der Entwurf eines Geſetzes wegen Verwendung von 
Mitteln des Reichs - Invalidenfonds, ſowie der vom Reichstag 
en Geſetzentwurf wegen Abänderung des Reichstags. Wahl- 
geſetzes. 

Das preußiſche Herrenhaus verabſchiedete am 
Freitag den Staatshaushaltsetat ſaſt debattelos und vertagte ſich 
dann auf unbeſtimmte Zeit 

Großartige Bauten plant die Hanſeſtadt Bremen. 
Die dortige Finanzdeputation ſchlägt die Aufnahme einer Anleihe 
in Höhe von 22 Mill. M. vor, um die Weſer zu verbeſſern, den 
Hafen zu erweitern, ein Trockendock in Bremerhaven zu bauen 
und endlich den Freibezirk auszudehnen 


Preußziſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
8. Sitzung vom 24. März. > 

Das Herrenhaus beendete heute in einer kurzen Sitzung die Etat⸗ 
berathung und vertagte ſich dann auf unbeſtimmte Zeit. f 

Es knüpfte ſich an den Eiſenbahnetat eine Erörterung über 
die landwirthſchaftlichen Wünſche bezüglich der Beurlaubung von Strecken⸗ 
arbeitern zu Erntearbeiten. Die Erklärung des Miniſters Thie⸗ 
len, daß die Intereſſen der Landwirthſchaft ſoweit Berückſichtigung finden, 
als das Intereſſe des Dienſtes es irgend geſiatte, und daß dahingehende 
Verfügungen bereits erlaſſen ſeien, wurde mit Beifall aufgenommen, 

Eine weitere Debatte knüpfte ſich an den Neubau dez Geſchäfts⸗ 
12235 des für das Herrenhaus. Nach einer Mittheilung des 

eters der Bauverwaltung iſt die Vollendung des Baues in zwei Jahren 
zu erwarten. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Aus Weſtpreußen, 22. März. [Wald bäume.] Bei der an⸗ 
dauernden Durchforſtung urwüchſiger Beſtände in unſerer Provinz haden 
ſich nicht unr ſeltene, halb vergeſſene und im Schwinden begriffene Holz⸗ 
arten, ſondern auch einige Baumindſpiduen vorgefunden, die mehr in 
kulturgeſchichtlicher Hinſicht bemerkenswerth ſind. Dazu gehören die Beut⸗ 
Hefe, d. ſ. lebende Kiefern, Pinus silvestris L., in deren Stamm oben 
ehedem eine tief in das Innere gehende Höhlung mit langrechteckiger 
Oeffnung eingeſtemmt iſt (Beute); dieſelbe wurde mit einem paſſenden 
Brett verſchloſſen, und davor befand ſich noch ein an Holznägeln a 
der und durch Stricke befeſtigter größerer Klotz. Dieſer künſtlich angelegte 
Hohlraum diente damals zur Aufnahme von Bienen, welche durch ein 
kleines Flugloch an der Seite ausſchwärmen konnten. In früherer Zeit, 
vorn ehr lich als unſere Provinz zu Polen gehörte, wurden faſt allgemein 
in den hieſigen Wäldern die Kiefern zur Honiggewinnung benutzt; und 
dei der Uebernahme Weſipreußens auf den preußiſchen Staat waren in 
den fiskaliſchen Forſten gewiß an 20 000 ſolcher Beutſtämme vorhanden. 
Seitdem ſind ſie daraus nahezu völlig geſchwunden, zumal längſt durch 
Geſetz die Anlage neuer Beuten unterſagt iſt. Soweit dieſſeits bekannt, 
heißt es in dem Verwaltungs bericht des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Muſeums für das Johr 1898, giebt es im ganzen Gebiet der Tucheler 
Haide aus alter Zett nur noch zwei Bäume der Art, die jetzt nicht mehr 
dewohnt ſind. Hingegen kommen ſie in größeren Privatwaldungen auf 
der rechten Seite der Weichſel, beſonders an der Grenze nach Oſtpreußen, 
mehrfach vor. Dort giebt es auch eine Majoratsherrſchaft, wo in leben⸗ 
den Kiefern noch heute die Bienenwirthſchaft im Gange if. Da im All⸗ 
gemeinen die Beute 4 bis 5 Meter über Terrain liegt und im Laufe der 
Zeit mehr oder weniger überwallt iſt, kann ſie bisweilen leicht überſehen 
werden. So wurde Herr Proſeſſor Conventz erſt ich verfloſſenen Sommer 
auf einen Bienenbaum aufmerkſam, welcher am Rande des Karbowoer 
Waldes unweit Strasburg ſteht. Herr Oberlehrer Rehberg in Marien⸗ 
werder hat dieſe Beutekieſer photographiſch aufgenommen; das Geſammt⸗ 
Bild befindet ſich in dem Verwaltungsbericht des Provinzialmuſeums. 

— Grandenz, 24. März. [Ausſcheiden der Stadt Grau- 
denz aus dem Kreiſe Graudenz.] In einer außerordentlichen 
Sitzung der Stadtverordneten am heutigen Freitag Vormittag theilte der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher mit, daß der Bezirksausſchuß zu Ma⸗ 
rienwerder in feiner Sitzung von 21. d. Mts. in Sachen des Ausſcheidens 
der Stadt aus dem Kreiſe Beſchluß gefaßt hat. Die weſentlichſten Punkle 
dieſes Beſchluſſes find folgende: Der Auskinanderſetzung mit dem Kreiſe 
iſt der 31. März 1899 als Stichtag zu Grunde zu legen. Die Bauſchulden 
für die alten Chauſſeeen von 356 400 Mk., ſowie die Bauſchulden für die 
neuen Chauſſeeen von 283 600 Mk. werden weiter verzinſt und getilgt. Zu 
den Zinſen⸗ und Tilgungsbeträgen für die erſteren tragen Stadt und Reſt⸗ 
kreis zu gleichen Theilen, zu denen für die letzteren die Stadt ½ und der 
Reſtkreis ¼ bei. Die Stadt übernimmt die in ihrem Gebiet bezw. in 
ihren Grenzen belegenen Chauſſeeſtrecken von 12 883 Meter Länge, der 
Reſtlreis dagegen alle übrigen Chauſſeeſtrecken zu Eigenthum und alleiniger 
Unterhaltung. Die Stadt zahlt vom Tage ihrer Ausſcheidens aus dem 
Kreisverbande ab zur Unterhaltung der Chauſſeeen an den Reſtkreis eine 
jährliche Rente von 2400 Mk., die mit dem 25fachen Betrage abzulöfen iſt. 
— Ohne Debatte wurde der Antrag des Magiſtratz, zu beſchließen, daß 
die Stadt aus dem Kreiſe Graudeuz aus ſchei den und einen beſon⸗ 
deren Stadtkreis bilden ſoll, einſtimmig angenommen. 
Auf eine Anfrage, wann nunmehr die Stadt aus dem Kreiſe ausſcheiden 
kann, erwiderte der Erſte Bürgermeiſter Kühnaſt, daß die Beſtimmun 
darüber dem Miniſter zuſteht; es ſoll dem Miniſter der heutige Beſchlu 
ſchleunigſt im Inſtanzenwege mitgetheilt werden, der Miniſter kann dann 
die Stadt ſchon zum 1. April als ausgeſchieden erklären; ſelbſt wenn 
der Miniſter bis dahin von dem Beſchluß keine Kenntniß mehr erhält, 
kann er den Termin des Ausſcheidens zurückdatiren, ſo daß der Stadt 
neue Laſten für den Kreis über den 31. März d. Is. hinaus nicht mehr 
— — —— — — — —ä — 


Als man ſich nach dem Diner auf der Veranda zum Kaffee 
wieder vereinigte, langte ein zweiter Bote des Haus hofmeiſters 
Wöglert an, der berichtete, daß die junge Frau Gräfin⸗Wittwe von 
ihrer Ausfahrt noch nicht zurückgekehrt jet. Zugleich kam auch der 
Diener zurück, den man nach der Eiſenbahnſtation geſandt hatte, 
mit der Meldung, daß die Frau Gräfin mit der Wärterin und 
dem jungen Grafen in der Richtung nach Berlin mit dem 
Morgenſchnellzuge fortgefahren ſei. Die Billets hätten auf Berlin 
gelautet. 

Ein Ausruf der Ueberraſchung wollte den Lippen Ha ſſos 
entſchlüpfen, aber der ſtrenge Blick ſeiner Mutter hielt ihn im 

aume. 
3 „Es iſt gut“, ſprach die Gäfin-Wittwe zu dem Diener, „Sie 
können gehen.“ N 

Als man allein war, fuhr fie fort: „Man darf die Diener 
nicht in die Geheimniſſe der Familie ſehen laſſen, Haſſo. Alſo 
mäß'g* die Ausbrüche Deiner Ueberraſchung. Laßt uns berathen 
was wir der neuen Sachlage gegenüber zu thun haben. Wle ich 
dieſe anſehe, jo liegt fie folgendermaßen: Geſtern iſt Juſtizrath 
Wedemeyer bei Giulietta geweſen und hat ihr die Erbſchaft und 
Jormundſchaft betreffenden Papiere überbracht, Giulietta hat ſich 
den Bedingungen nicht fügen wollen, und, um ſich des Einfluſſes 
der hieſigen Umgebung und ihren Sohn unſerer Vormundſchaft 
zu entziehen, iſt fie nach Berlin gefahren, um dort die weiteren 
Schritte abzuwarten.“ 

„Ich werde ſoſort nach Berlin fahren, um fie mit ihrem 
et nach Schloß Wölfisheſm zurückzubringen!“ rief Graf 

aſſo aus. 
’ „Weshalb ? fragte die alte Gräfin, indem fie ihren Sohn 
ſpöttiſch beobachtete. 

„Nun — man muß doch die Bedingungen des Teſtaments 
erfüllen = ich darf Ruthard nicht fremden Händen überlafien, 
er ſol auf Schloß Wölſisheim erzogen werden — ſtandesgemäß 
— nach den Traditionen unſerer Familie — das iſt nicht mög⸗ 
lich, wenn er allein unter Auſſicht ſeiner Mutter .. man muß 
mit Giulietta vollſtändig ſprechen 

„Ja, ja,“ warf Valeska ein, „das iſt auch meine Meinung. 
Die arme Frau ängſtigt ſich. Man muß gut gegen fie ſein“ 

(Fortſetzung folgt.) 


zelfahrer, Poſe 


‚ auferlegt werden können. — Angenommen wurde fernerein Antrag des Herrn 
Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Heynacher, den Magiftrat zu erſuchen, 
nunmehr Schritte zur Errichtung einer eigenen ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe zu thun. Auf Anregung des Vorſitzenden wurde ferner der Ma⸗ 
giſtrat erſucht, alljährlich am 1. April, dem Geburtstage des verſtorbenen 
Altreichskanzlers Fürſten Bismarck, den Schloßthurm zu er» 
leuchten. Mitgetheilt wurde, daß daß vollſtändige Projekt der Waſſer⸗ 
leitung bis zum 1. April eingehen wird. 

— Krofanke, 23. März. Von dem 4 Kilometer von unſerem Orte 
entfernten Rittergute Auſtuſto wo ſoll eine Fläche von etwa 200 
ke in Rentengüter aufgetheilt und an deutſch⸗evangeliſche An⸗ 

edler ans gegeben werden. 

— Konitz, 23. März. Nach zweitägiger Verhandlung wurde vom 
Schwurgericht der Kaufmann Oskar Schmidt aus Tu chel von 
der Anklage, in der Nacht vom 22. zum 23. Oktober v. Is. die Gebäude 
des früher Schmidt 'ſchen, jetzt dem Kaufmann Johann Schmelter in Tuchel 
ehörigen Grundstücks vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben, frei ge⸗ 

prochen. Gegen 60 Zeugen ſtellten Herrn Schmidt das befte Leite 
für ung. aus und hielten denſelben der Begehung einer ſolchen That 
r unfähig. 

— Danzig, 24. März. Heute Vormittag hat die lande s poli⸗ 
zeiliche Abnahme des neuen Fre ibezirkzs in Neufahrwaſſer 
ſtattgefunden. . 

— Rieſenburg, 23. März. Der erſte Perſonenzug paſſirte 

eſtern die nunmehr im Oberbau fertig geſtellte, neu erbaute Eiſenbahn⸗ 

ſtrege Rieſenburg⸗Freiſtadt. Gegen 11 Uhr Mittags wurde 
der feſtlich geſchmückte und reich beflaggte an ang von mehreren Herren 
aus dem Baubureau der Eiſenbahn⸗ Direktion zu Danzig, ſowie den beim 
Ban ſelbſt thätigen Ingenieuren und Unterbeamten beſtiegen und nach 
Fre yſtadt 25 Nach einem in Freyſtadt veranſtalteten Feſtmahle 
kehrte der Zug ſpät Abends hierher zurück. 

— Königsberg, 23. März. Ein ſenſatineller Prozeß wer 
den Anftiftung zum Gattenmorde begann heute vor dem 

tefigen Schwurgericht. Die Gutsbeſitzerwittwe Johanna 
Roſengarth, geborene Adameit aus Zögershof wird beſchuldigt, den 
inzwiſchen verſtorbenen Inſpektor Rieß, der des Mordes des Ehemannes 
der Beſchuldigten angeklagt war, zu der Begehung des Mordes angeftiftet 
uu haben. Der Thatbeſtand der a 0 iſt kurz folgender: Vor etwa zwei 
Jabren war der Beſitzer des Gutes Zögershof vor dem Tragheimer Thore, 
als er beim Abendbrod die Zeitung las, durch einen dicht vor ſeinem Fenſter 
abgegebenen Schuß getödtet worden. Sofort nach der That richtete ſich 
der Verdacht, den Mord begangen zu haben, gegen die Ehefrau des Er⸗ 
mordeten und gegen den Inſpektor Rieß, die in einem Liebesver⸗ 
hältniß geftanden haben ſollen. Beide wurden gefänglich eingezogen 
und längere Zeit in Haft behalten. Der Inſpektor ſtarb im Gefängniß 
und dadurch war der e der Frau Roſengarth aus der 
Welt gegangen. Frau R. wurde bald nach dem Tode des Inſpektors 
wegen mangelnder Beweiſe auf freien Fuß geſetzt. Darauf trat ein Re⸗ 
ferendar namens Wolff in nähere Beziehungen zu ihr und beide 
kamen überein, den Bund fürs Leben zu ſchließen. Das Paar wollte ſich 
indeſſen nicht hier, ſondern in Helgoland trauen laſſen. Nachdem die er⸗ 
forderlichen Legitimationgpapiere beſchafft waren, ſollte die Reiſe dorthin 
angetreten werden und Frau R. war ſchon nach Altona vorau sgefahren, 
um dort den Bräutigam zu erwarten. Im letzten Augenblick kam die 
Sache aber anders. Frau R. hatte in einer ſchwachen Stunde ihrem 
Bruder ihr von Gewiſſensbiſſen bedrücktes Herz ausgeſchüttet und ihm 
eſtanden, daß fie die ſchlechte Behandlung, welche ſie fortgejegt von ihrem 

aune zu erdulden gehabt, nicht länger mehr hätte ertragen können; des⸗ 

halb habe ſie den Beſchluß gefaßt, ſich ihres Plagegeiſtes zu entledigen. 
Sie hätte den Inſpektor R. ins Vertrauengezogen und ſei mit ihm übereinge⸗ 
kommen, ihren Mann bei ſich darbietender Gelegenheit zu erſchießen. Das 
Vorhaben ſoll auch von beiden im März 1897 ausgeführt ſein. Rieß ſoll 
die Mordwaffe beſchafft, geladen und den tödtlichen Schuß abgegeben haben. 
Der in das grauſige Geheimniß eingeweihte Bruder wollte durchaus nichts 
von einer Heirath feiner Schweſter mit dem Referendar wiſſen, drohte ihr 
auch mit einer Anzeige bei Gericht, wenn beide die Heirath durchſetzen 
ſollten. Als Frau R. gleichwohl die Reiſe antreten wollte, erſtattete der 
Bruder ie 45 bei der Staatsanwaltſchaft, die ihrerſeits auf telegraphiſchem 
Wege die Verhaftung der Frau R. in Altona unter dem Verdacht des Gat⸗ 
tenmordeß veranlaßte. — Zur Verhandlung ſind gegen 90 Zeugen und 
Sach verſtändige geladen u. A. aus Elberfeld und Be Die Ver⸗ 
eigene der . führen die Rechtsanwälte Dr. Sello aus Berlin 
und Dr. Lichtenſtein hier. — Die Verhandlung begann mit der Berneh⸗ 
mung der Angeklagten, einer 38jährigen noch ziemlich jugendlich und vor⸗ 
theilhaft ausſehenden Frau. Sie beſtreitet die Anftiftung zum Morde, for 
wie mit Rieß oder mit ſonſt jemand ein ſträfli ches Verhältniß unterhalten 
zu haben. Ihr Mann habe ſie in der Trunkenheit oft mißhandelt, doch 
ſie, wenn er nüchtern geworden, immer um Verzeihung gebeten. „Sei⸗ 
nen Arbeitern ſei er öſters gewaltthätig gegenübergelreten, ſo daß ſie ihn 
einmal vor deren Rache habe ſchützen müſſen. Ihr Mann habe öfters 
anonyme Drohbrieſe erhalten. Es folgt dann die Zeugenvernehmung. Die 
zunächſt vernommenen Zeugen wiſſen nichts Belaſtendes zu bekunden; aus 
einer Aeußerung dez Zeugen Kaufmanns Haſſe ſcheint hervorzugehen, daß 
die Angeklagte Grund gehabt hätte, mit der Wirthſchaft ihres Bruders, 
des Hauptbelaſtungszeugen, auf dem Hofe unzufrieden zu fein. Sie hat 
hn jedenfalls ſchließlich entlaſſen. 

— Poſen, 24. März. Prämiirt für Preistouren 1898 
wurden am Sonntag in Poſen auf dem Frühjahrs⸗Gaut ag des 
Gaus 25 des Deutſchen Radfahrerbundes folgende Fahrer: Mit 
der großen ſilbernen Medaille Erich Krahn vom Bromberger Tourenklub 
für 143,9 Kilometer in 6 Stunden; mit der kleinen ſilbernen Medaille 
U. Buſſe, Einzelfahrer, Poſen für 140,2 Kilometer in 5 Stunden 58 Mi⸗ 
nuten; C. Rösner, Einzelfahrer, Poſen für 134,6 Kilometer in 6 Stunden; 
E. Erzeminski vom Bromberger Tourenklub für 130,9 Kilometer in 6 Stun⸗ 
den; E. Dröck vom Verein Bromberger Radfahrer für 126,4 Kilometer in 
5 Stunden 55 Minuten; F. v. Paris vom Verein Bromberger Radfahrer 
für 124,1 Kilometer in 6 Stunden; H. Jarchow vom Bromberger Toureu⸗ 
klub für 124,1 Kilometer in 6 Stunden; R. Orlowski vom 8 
„Wanderlufi“.Shleufenan, Jür Sa — I re Ein⸗ 
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* ſen für 122,2 Kilometer in 6 Stunden; C. Sköbe, Einzel ⸗ 

fahrer, Poſen für 120,3 Kilometer in 5 Stunden 47 Minuten; mit einem 

Diplom St. Friſſen vom Verein Bromberger Radfahrer für 118,6 Kilo⸗ 

meter in 6 Stunden. 


Lokales. 
Thorn, 25. März 1899. 

IPerſonalien.] Der Regierunosſekretär Grunwald 
in Bromberg iſt zum 1. April in das Minlſterium der öffentlichen 
Arbeiten nach Berlin einberufen worden. 

XIPerſonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt 
find: Regierungs⸗Baumeiſter für das Maſchinenbaufach Schmidt 
von Stettin nach Dirſchau zur Weiterbeſchäftigung bei der 
dortigen Maſchinen⸗Inſpiktion, Stations Verwalter Mas ko w 
von Rheda nach Marienwerder, Stations⸗Aſſiſtent Seydler 
von Marienwerder nach Melno als Statlons⸗Verwalter, 
Civilſupernumerar Pfitzner von Danzig nach Dirſchau. 

Im Schützenhaus -Thester] wurde geſtern 
das Schauſpiel „Einſame Menſchen“ von Gerhart 
Hauptmann gegeben. Morgen geht im Schützenhauſe be⸗ 
reits die letzte Vorſtellung des Wegler⸗Rrauſe'ſchen Enſembles in 
Szene. In anerkennenswerther Weiſe hat ſich die Direktion ent- 
ſchloſſen, den köſtlichen, nie verſagenden Schwank „Im weißen 
Rößel von Blumenthal und Kadelburg nochmals zur Auf- 
führung zu bringen. Damit Jedermann Gelegenheit hat, ſich 
dieſes äußerſt humorvolle Werk anzuſehen, find die Preiſe bebeu- 
tend ermäßigt worden. Wer fi alſo gehörig aus lachen will, 
verfeh le a. 87 7 777 872 abe e ge 

[Die erferien en heute - 
nommen; in einigen Schulen wurde der Unterricht bereits geſtern 

eſchloſſen. 

1 [Bürger- Mädchenſchu le.] Herr Rektor Spill 
jagt in feinem Bericht über die Bürger-Mäd chenſchule (Mädch en⸗ 
Mittel ſchule) zu Thorn für das Schuljahr Oſtern 1898/99 
u. A. das Folgende: Das abgelaufene Schuljahr begann am 
Dien ſtag, den 19. April. Am Schluß des Sommerhalbjahres 
wurde Herr Pols fuß aus der Anſtalt entlaſſen, weil derſelbe 
einer Berufung nach Berlin gefolgt war. Ende Oktober 


verabſchiedete ſich auch die Turnlehrerin Frl. Lich h l; ven 
der Schule, um ſich zu verhe An Stelle des Herrn 
Herr Stefen in daß 


Polafuß trat nach Neujahr d. Js. 

Kollegium ein, für Frl. Eichholz verwaltet ſeit Ottober v. 3. 
Frl. Wentſcher die Stelle als Turn- und Handarbeits⸗ 
lebrerin in Vertretung. Weitere Störungen des Unterrichts 
kamen mancherlei vor. Der Geſundheitszuſtand ber 
Schülerinnen war im Ganzen ein befriedigender; in den letzten 
Wochen des Schuliahres griff die Maſern-Krankhelt um ſich, 
auch kamen einzelne Diphiheritisfälle vor, ſodaß der Prozentſaß 
der Verſäumniſſe von 2 pet im Jahresdurchſchnitt auf 20 pci 
in den unteren Klaſſen ſneg. um ungünfiigfien war der Schul⸗ 
beſuch im Ganzen in der Klaſſe Ia. Wegen großer Hitze wurde 
die Schule an 8 Tagen geſchloſſen. Am 15, Auguſt wurden 
einzelne Klaſſen der Schule durch den gönigl. Kreisſchulinſpektor 
Herrn Profeſſor Dr. Witte einer Nevifiom unterzogen. Am 23. 
und 24. Februar fand eine eingehende Revlſion durch denſelben 
Herrn ſtatt. Der Revlſionsbericht lautet durchaus günſtig und 
bezeichnet den Zuſtand der Schule als recht befriedigend, zum 
Theil als einen recht erfreulichen. Die Schule wurde 
beſucht am Anfang des Schuljahres von 492 Schülerin nen 
(343 ev. 131 kath., 16 moi.) und am Schlußſe deſſelben von 
472 Schülerinnen (316 ev., 129 kath., 17 mos.) — Die Schule 
beginnt wieder Dienſtag, 11. April. 


Lehrerinnen⸗ Seminar und höhere Mäb- 

enſchule. Dem uns Überſandten Bericht über das Schuljahr 
1898/99, erſtattet von dem Direktor Hern Dr. Maydorn 
ent nehmen wir Folgendes: Das Schulſahr begann am 19. 
In der gewohnten Weiſe. Die von den ſtädtiſchen Behörden be⸗ 
ſchloſſene Klaſſentheilung wurde nicht, wie anfänglich geplant, 
an der VI., ſondern an der VII vollzogen, weil dieſe nach der 
Oſteraufnahme flärker beſucht war als jene. Bei dem ſortgeſetzten 
Anwachſen der Beſuchsziffer möſſen dieſer erfiın Klo ſſentheilung 
aber noch weitere folgen, und ſo iſt für Oſtern 1899 zunächſt 
die Einrichtung einer zweiten Parallelklaſſe durch die Theilung 
der VI. Klaſſe vorgeſeten. Der flädtiſchen Patronatsbebörde ne- 
bührt der lebhafte Dank dafür, daß fie dem Ausdehnungsbedürfniſſe 
der Anſtalt fo bereitwillig entgegenkommt. Die mit der neuen 
Klaſſe vöthig gewordene neue Lehrer ſtelle konnte erſt nach den 
Sommerferien beſetzt werden; am 2 Auguſt trat der für dieſe 
Stelle gewählte Lehrer Roßner ſein Amt an. Als Hufeturn⸗ 
lehrerin wurde Oſtern 1898 Frl. Anna Wendel angeſtellt. 
Mit dem 24 Auguſt beendete das älteſte Mitglied des Kollegium s, 
Lehrer Nadzielski, ſeine Lehrthätigkeit an der Schule. Am 
1. Januar 1899 trat er in den Ruhefland. Herr Nadzielski hat 
der Schule länger als 42 Jahre angehört. Er begann ſeine 
Thätigkeit an der „Töchterſchule für höhere Bildung“ nach den 
Michaelis ferien des Jahres 1856, zunächſt aurhilfsweiſe, wurde 
mit dem 1. Oktober 1857 feſt angeſtellt und hat ſeitdem alle 
Wandlungen und Geſchicke der Anſtalt mit durchlebt. Treue und 
hingebende Arbeit hat er bis in ein hohes Alter hinein ſeinem 
Amte gewidmet, und ſeine zahlreichen Schülerinnen, ebenſo wie 
ſeine Amtsgenoſſen, begleiten ihn bei ſeinem Scheiden mit dem 
Wunſche, das ihm noch ein freundlicher Lebensabend beſchieden ſein 
möge. — Am 29. und 30. April wurden die ſchriſtlichen Arbeiten 
zur Lehrerinnenprüfung angefertigt, Die mündliche 
Prüfung fand am 3. Mat ſtatt. Die 3 Zöglinge des Seminars, 
bie ſich der Prüfung unterzogen, erlangten ſämmtlich die Be⸗ 
rechtigung zum Unterricht an mittleren und höheren Mädchen⸗ 
2 25 Es — bie Damen: Elſe Gn — Johanne Matthes 
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Seminar geprüften Lehrerinnen betragt 117, Ber ee 
heitszuſtand der Schülerinnen war den größten Theil des 
Jahres hindurch gut. Nur um die Weihnachtszeit waren dor und 
nach den Ferien die Verſäumniſſe zahlreicher, weil 
der Stadt Scharlach und Maſern herrſchten. — Von den mitge⸗ 
theilten Verfügungen der Behörden heben wir hervar: 
Zum ſtändigen Vertreter des Herrn Genreraljuperinten- 
denten bei den Entlaſſungsprüfungen am Seminare iſt kirchlicher 
ſeits Herr Superintendent Dol i va in Brieſen beſtellt worden; 
Genehmigung der Uebertragung des von dem Lehrer Kramer 
bis zu ſeinem Tode ertheilten jüdiſchen Religions unterrichtes auf 
die Wittwe des Verſtorbenen; zur Abhaltung der Abgangs⸗ 
prüfung an der Lehrerinnen- Bildungs⸗Anſtalt find für 1899 
folgende Tage ſeſtgeſitzt: Schriſtliche Prüfung am 28. und 29. 
April, mündliche Prüfung am 2. Mai. — Die Schülerinnen⸗ 
Zahl betrug am 1. Februar 1899: 454; hiervon waren aus: 
Stadt Thorn 398, Kreis Thorn 36, Provinz Wefipreußen 8, 
Provinz Oflpreußen 4, Provinz Poſen 1, Provinz Brandenburg 
2, Großherzogthum Baden 1, Hamburg 1. Rußland 2, Amerita 1. 
Zuſammen 56 Auswärtige. — Eine vergleichende Ueberſicht der 
Schalerinnenzahl ergiebt! 1895 / einbelmſſche 304, auswärtige 29, 
zuſammen 333; 1896/7 einheim. 339, auswört. 37, auf. 376 ; 
1897/8 einheim. 376, aus wärt. 42, zuſ. 418; 1898/9 einheim. 
398, auswärt. 56, zuſ. 454. Die Schalerinnenzahl iſt alſo in 
Reter Zunahme begriffen. — Das neue Schulſahr beginnt Dienſtag 
den 11. April Vormittags 9 Uhr. 

II Die ſtaatliche gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule] wird am Montag, den 27. März, Abends 8 Uhr in 
der Aula der Knaben Mittelſchule die Lusſtellungvongehrlings⸗ 
arbeiten — Zeichnungen und Fachzeichnungen der verſchlede⸗ 
nen Gewerbe — eröffnen. Die Eröffnungsfeier wird mit einer 
Prämiirung fleißiger Schuler verbunden ſein. Die Lehrherrn, 
wie die Eltern der Schüler werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Ausſtellung auch am Charfreitag, wie am 1. und 2. 
Oſter feiertag in den Mittagsſtunden von 11—1 Uhr ge⸗ 
öffnet ſein wird und daß ſie zu recht zahlreichem Beſuche Seitens 
der Schule dringend eingeladen werden, damit fie fi) von den 
Leiſtungen ihrer Söhne reſp. Lehrlinge in dieſem wichtigen 
Unterrichtezweige überzeugen. Zugleich werden alle Freunde der 
Anflalt eingeladen, die Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen. 

Die Stärkefabrit in Thorn) wird nach ber 
durch Graudenz veranlaßten Wendung der Dinge bekanntlich 
nicht durch eine Actiengeſellſchaft, ſondern — wie uns von hoch⸗ 
geſchätzter Seite mitgetheilt wird — von der Herrnhuter 
Drüdergemeinde, die ſchon in Glogau eine große 
Stärkefabrik befigt, gebaut werden. Die Fabrik wird zum Herbſt 
ſoweit in Gang kommen, daß in dieſer Campagne ſchon 6— 7000 
Ctr. Kartoffeln verarbeitet werden ſollen. Durch das vom enge- 
ren Ausſchuß mit der Brüdergemeinde getroffene Uebereinkommen 
werden unſere Landwirthe in der Lage fein, ihre Kartoffeln z u 
günſtigen Bedingungen an eine hochachtdare, Auferft 
coulante und leiſtungsfähige Firma zu verwerthen, ohne Mittel 
zum Bau der Fabrik hergeben zu muſſen. Andererſeits iſt es in 
hohem Maaße erfreulich, daß die günſtigen Verhält⸗ 
niſſe, die in Thorn und Mocker für Errichtung induſtrieller 
Anlagen vorhanden find, von ſachkundiger, mit reichen Erſah⸗ 
rungen ausgeſtatteter Seite erkannt worden find. Hoffen wir, 
daß bald weitere große Fabriken hier entſtehen. 

VIBeſitzwechſel.] Herr Kaufmann A. Peterſilge 
bat fein Grundſtück Breiteſtraße 23 für 80 000 Mark an Herrn 
Kondſtoreibeſitzer J. Nowak hier verkauft. 


— 


B {Der Rogartverein] veranſtaltete geſtern Abend Kirche, innen ſewohl als außzn find von dem Sirdhenvoritande den 
im * Saale 8 Artus hofes — Auffüheung derſchiedener] nachſtehenden Fandwerksmeiſtern übertragen worden, Maurer und Zimmer. 
Theile aus den mufikaliſch ſehr werthvollen „Ro mpojitionen nn — — D eee e 4 lg — 
0 D 14 ell, ar ultz. 

zu Goethes Kauf“ vom Fürſten Anton Radz iw ill. chmiedearbeiten Labes, Glaſerarbeite 


Fiſcherei⸗Verpacht un Heute Vormittag ſtand vor 

Das Werk iſt, wie an dieſer Stelle bereits vor einigen Tagen dem 18 Oberſörſter Ten an zur me der ſtädtiſchen Fiſcherel 
ausgeführt, zum großen Theil melodramatiſchen Charakters und] in dem todten Weichſelarm, vom Sicherheitshaſen bis zur Ziegelei, Es 
in dies Hinficht nicht minder. wie in den geſanglichen Solopar- waren 10 Pachtluſtige erſchienen. Herr LVeutke gab das Weiſtgebot mit 
® 5 bi 5 fl - Ir on mächtiger 35 Mark pro Jahr ab. Die Pacht ift auf drei Jahre ſeſtgeſetzt. Die 
a 80 eh RR, Mitgliedern des Vereins 5 e . Idienf] Ober 
* {4 v 4 — ene m muna te n ſt. 
ſungen, ebenſo ſämmiliche Soloparihien mit Ausnahme der des) Haufen, Stadtſekretär, Anfanngsgehalt 2400 Mark, ſteigend don 2 zu 2 
Grethchens. Letztere war mit einer auswärtigen jungen Dame Jahren um 200 Mark bis auf 8600 Mark. Außerdem wird ein Woh⸗ 


nungsgeld von 360 Mark gewährt. — Dortmund, Stadtrath, Mindeſt⸗ 
beſetzt, welche ihren Part in anerkennenswertheſter Weiſe ausführte gehalt 8 500 Matt, ſteigend von drei zu 3 Jahren bis auf 9600 Matt. 


und inabefondere ſich durch ſeelenvollen Vortrag auszeichnete.] ) Halderſtadt, Kanzlift, Jahresgehal 1500 Mart, ſteigend von 3 zu 3 
Die Arie „ach neige, Du Schmerzenreiche“ wie „Meine Fahren bis 250 Mal. u, Sioerögeheen bet E ſurf (Landgemeinde, 
Ruh’ iſt hin, mein Herz iſt ſchwer gelangen ihr vor⸗ Gemeindevorſteher, Anſangsgehalt 3000 Mark, ſteigend von 2 zu 2 Jahren 
trefflich. Die Chöre klapplen recht gut und waren zum Theil] um je 200 bis auf 4000 Mark. Meldungen bis 7. April d. Is. an den 
Gemeindeverordneten H. Arnold zu richten. — Pr.⸗Stargard, Magiſtrats⸗ 
von außerordentlicher Schönheit. Der inſtrumentale Theil wurde ! 
Sekretär, Gehalt 1600 Mark, ſteigend von 3 zu 8 Jahren um je 200 
von der Kapelle des Artillerie Regiments Nr. 15 recht ſauber] Mark bis auf 2400 Mark,. — Breslau, Pollz-ommiſſar, Anfangsge⸗ 
ausgeführt. Die Aufgabe des Dirigenten, Herrn Kapellmeiſter halt 8600 Mark ſteigend von drei zu drei Jahren um 300 Mark dis auf 
Krelle, war keine 2 er entledigte 15 E 2 en 6800 A iin dom. N t 1 fun 
großem Geſchick. Der Mozartverein, der ſich die ege guter olize . 5 : 
Muft mit großem Elſer und, wie ber geflsige abend wieter da e . Spk Feen ke Im: 
bewies, mit beſtem Erfolge angelegen ſein läßt, hat alle Urſache, ein braunes Portemonnaie mit Inhalt in der Junkerſtraße. — Ver⸗ 
= auf die are n 1 . haftet: us er 5 
ir rufen ihm für ſeine weiteren Beſtrebungen ein aufrichtiges Y [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,62 Meter 
über Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Meta“ mit Ladung aus Königs» 
ger 8 Dali rdjäulen) Man ſchreibt uns: Die von ber, Sage miı Siem, Gaben and 3 . gab 
wle en Sun ae Saft angeregt Greätung, won 8 mut S und 5 mit Steinen beladene Kähne nach Wloclawek bezw. 
ulen nimmt den erfreulichſten Fortgang, u 8 — — 
findet immer mehr begeifierte Anbänger. Bereits iſt in weit Podgorz, 23. März. Der landwirthſchaftliche Ver⸗ 
über 100 größeren und kleineren Gemeinden der Gedanke, eineſe in der Thorner Lintsfeitigen Weichſelniederung hielt geſtern von 6 Uhr 
ſolche Säule zu bauen, aufgenommen worden und in vielen der — —— 51 een E ee. — 5 
„ da ſich ke . 
lelben if die Errichtung ſchon jeftbejhlofjene Sache. So in lied bereit findet, einen Stier 3 Jahre zu übernehmen, wie es die 
Metz. Hagen, Birnbaum Lüdenſcheid, Duſſeldorf, Köln, @elfen- 5 der Kammer vorſchreiben. — Sodann wurde die Rübenfrage 
Atcchen, Hildesheim, Godesberg Norderney Moers, Iſerlohn und erörtert. Die Mitglieder erklärten fi für die Ederndorfer Rüde 
rfurt. Außerdem iſt ſaſt in allen Hoch ſchulſtädten derz und wurde die Beſtellung anf Samen dom Vorſitzenden entgegen genommen. 
D . Der Verein beſchließt Viehwaagen, mindeſtens zwei, für Neſſau (Joh. Gehrz) 
au der Säule geſichert. An der ausgeſchriebenen Konkurrenz 8 
und eine für Stewken⸗ Rudak zu beſchaffen, um das zum Verkauf kommende 
daben ſich etwa 1000 deutſche Künſtler betheiligt. Das Preisge N 
r x Vieh ſelbſt wiegen zu können, da daſſelbe durch den Transport an Gewicht 
icht wird am 21. April auf der Wartburg zuſammentreten. Bei verliert und der Verkäufer Schaden erleidet. — Hierauf hielt der Wander⸗ 
dieſer günſtigen Lage der Dinge darf man wohl die berechtigte Huſſchmiedelehrer Thoms den angeländigten Vortrag über Hufpflege. 
Hoffnung hegen, daß ſchon am 1. April nächſten Jahres in zahl- In fait 1 ½ſtündigem Vortrage wies derſelbe auf die Bedeutung der rich⸗ 
Fran — die Bismarkiäulen ſtehen und die Flammen zum igen Behandlung und Ausführung derſelben hin. — Am 19. d. Mis. 
el lodern. — Bekanntlich iſt auch in Thorn auf Anre 


12 5 o komot iv 85 r = Herr re — e hier ſein 8 
F eu 3 en e um, wozu von Freunden un ekannten zahlreiche Gratu⸗ 
ſolchen Bismark⸗Säule in die Bene 1 re 


lationen einliefen. Eine Deputativn überreichte dem Jubilar das Ehren⸗ 
—[Berband deutſcher Handlungsgehülfen. 


diplom dez Verbandes deutſcher Lokomotivführer. 


— Aus dem Kreiſe Thorn, 23. März. Beſtätigt 


— t — — ſ— — Le 


Berliner zelegraphiſche Schlußkourſe. 


8 25. 3. 24. 3, 
Taudenz der Fondsb feſt. ı feit. I Poſ. Pfandd. / % | 98601 9870 
Auf, Banknoten. 216 10 219.— 4 „ 4% —— —— 
War ſchau 8 Tage 215.75 —,—| Poln. Pſdbr. 4½% 100 7500,40 
Heere. Sera, 169.55.18960 Türk. 1% Anleihe 8 27,30, 2780 
nn 2 Conjols 8 pr. 92,10 92,10] Ital. Rente 4% —.— 94 80 
Preuß. Conſolz u pr. (0,75 100,75 Rum. R. d. 1864 4% 01 60 91 70 
Bra Conſolss: % abg 100,60 109,6 Disc. Comm. Antheils 199,80 200 20 
Did. Reich sanl. 3% 92.10 92 10 Tarp. Bergw.⸗Art. 183,— 182 90 
Dtſch. Reich zan 3 % 100, 70 0,80 Nordd. Creditanſtalt⸗Aet. 127,.— 120 50 


Wpr. Pſdbr. S/ uld. I 


90,30) 90.30) Thor. Stadtanl. 3 ½ 0% —.— 
Pe Jr | 97, 


60) 98 — Weizen: loco f. New-Horf 82, / 80. % 

| Spiritus Oder leo. —,- PD, — 
| | „ er „ 9,60 40 
Wechſel⸗ Mist ont 4½ / Vombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats- 5¼ % 


6 Meter Frühjahr- und Sommer- 


z. KI. f. 1.50 


6Mir.solld.Mestor-Zephir 

Stoff „ „ Araba-Nouveaute „ „„ 80 „ 

2 } 8 „ „ Dollar-Carreaux- „ u „ 2.70 n 

für Mk. 1.5 Opf. * u —. a ae 15 5 Pi 1 
eueste nge für die r- und Sommer- 

en Saison. enge re in 

uster „ alergrösster Auen 
- versenden in einzelnen Metern bei Aufträ 

auf Verlangen von 20 Mark an franco Sr 


franoo Ins Haus. C gr 
er odernste Herrenstoffe z. ganz. Anzug für Mk 3.60 
Modebilder gratis. u. Chevlotstoſſe, „ 5 5 2 


„ 4.35 
C...... D / EEE a 


Sie klagen über Mäuſeplage! Schenken Sie doch dem Inſecatenthell 
dieſer Zeitung mehr Aufmerkſamkeit. Es iſt da ein Mittel angeprieſen, 
welches ich ſelbſt geg en das Ungezieſer gebraucht. Ich habe ſchon Alles 
verſucht, werden Sie ſagen und doch iſt dieſes Ratten⸗ und Mänfe- 
konfekt von Herm. Muſche, Magdeburg das einzige Mittel, welches 
Ihnen gegen dieſe Plage helfen kann. Sie können es überall anwenden, 
ohne einen durch Verweſung der verendeten Thiere entſtandenen Geruch 
befürchten zu müſſen, da die Thiere jo zu jagen vertrocknen und das Prä⸗ 
parat für Menſchen und Haußthiere unſchädlich iſt. Dies iſt ein Vortheil, 
der er ſogar ermöglicht, das Ratten- und Mäuſekonfekt in Speichern, 
Speiſekammern, Getreideböden ꝛc. gegen das Ungeziefer anzuwenden. Ferner 
iſt das Präparat mit Witterung verſehen, d. h. die Thiere riechen es ſchon 
von fern, fie freſſeu es in Folgedeſſen lieber als andere Genußmittel, deren 
Geruch ſie nicht ſo anlockt. Alſo mit einem Wort: das Ratten⸗ und 
Mäuſekonfekt von Herm. Muſche, Magdeburg hier bei Panl Weber, 
Drogerie Culmerſtraße 1 und Anders u. Co., Breiteſtraße 46 zu haben, 
ift ein Univerſalmittel gegen die Ratten⸗ und Wäuſeplage, auch dei 
Hamſtern wird es mit beftem Erfolg angewandt, welches ich Ihnen ſowie 
Jedem bei Bedorf nur empfehlen kann und werden auch Sie nach Gebrauch 
des Mittels, ebenſo wie ich, ſagen, daß das Raten- und Mänſekonfekt 
von Herm. Muſche, Magdeburg in der Wirkung alle anderen Mittel 


Die dem Reichstag zugegangene Novelle zur ee worden find der Beſitzer Rudolf Haberer und der Gaſtwirth Johann Kat⸗ in den Schatten ſtellt. 


S 


ſchinszki aus Hermannsdorf als Schöffen für die Gemeinde Hermanns⸗ 


enthält betauntüch auch veichledene Betimmungen über die dorf, der Beſitzer Franz Janiszewali aus Siemon als Schöffe für die 


Handlungsgehülfen und Lehrlinge. Wie nun mitge heilt wird, gemeinde S1 Der Hofbeſi i 
dat der Verband Deutſcher Hanelungsgehlilien zu Leipzig lan⸗ Otilotſchin it als Ballen E 
—— 000 Mitglieder) eine. ausführliche Petition an + 8. ak 5 5 Bi ieee 1 7 Gemeinde 
en Reichstag gerichtet, in der die Beſeitigung der Uebelſtände im] dere ahre als Gemeindevorſteher vorſteht, ift als folder wieder ge⸗ 
Gehülfen. und Lebrlingeweſen in maßvoller, aber eniſchledener egen eeigemorbene Ser in S n ole. mid vom 1. April 2. 36 
fe verlangt wird. durch den Lehrer Jwert aus Rentſchkau beſetzt werden. — Der Kreis- 
— [Thlierärztliche Aufſicht.] Eine neue Be⸗ Ausſchuß hat der Gemeinde Swierczyn zur Aufnahme eines Darlehns 
on ar er aſſe z rozent Zinſe roze 
dümmung bejagt, daß uk onen und Pie rſcau einer Sn 1 8 
3 . ertheilt. Der Schulbau iſt dem Baugewerksmeiſter Herrn Kleintje zu 


Thorn übertragen worden. 
werden müſſen. Die Roften tragen die Unternehmer. — Aus dem Drewenzwinkel, 24. März. 


Der Wege⸗ 

+ Schriftlicher Verkehr mit Behörden.] [verband des Drewenzgebietes hat beſchloſſen, die Wegeſtrecle "bon 
Bom Finangminiiter iſt der Runderlaß vom 3. September 1897, Zlotterie nach Schillno (Unterſtraße) nach einem vom Kreis bau⸗ 
der die Grundzüge zur Anordnung über den Geſchäftsverkehr der 
Preußiſchen Staats- und Kommunalbehörden enthält, in bezug auf 
die Innen und Außenadreſſen von Schrifiſtücken, welche an die 
eine Behörde vertretenden Einzelbeamten gerichtet find und nicht 
perſönliche Angaben der Empfänger betreffen, kürzlich wie folgt 
ausgelegt worden. Danach ſoll unter Weglaſſung aller perſön⸗ 
lichen Titel nur die Dienſiſtellung des Empfängers nach dem 
Etat unter Hinzufügung des Wortes Herr gebraucht und die 
Bezeichnung kaiſerlich, löniglich u. |. w. unter keinen Umſtänden 
mehr angewandt werden. 

B [Auf dem Warſchauer Holzmarkt! herrſcht ee 
bei hohen Preſſen eine rege Nachfrage für alle Gattungen Bau⸗ WHernefle Nachrichten. 
Holz Fur Eichendauben werden jetzt 1,70 bis 1 80 Rubel pro Kiel, 24. März. Der Panzer „Oldenburg“ wurde, 
Schock gezahlt. Auch die Nachſrage für Kiefernſchwellen iſt be rachdem er durch Abgabe der Geſchütze geleichtert worden war, 

utend geſtiegen und find dafür inländiſche Eiſenbahnen ſowie von dem Linienſchiff „Brandenburg“ abgeſchleppt und iſt ohne 
das Ausland Abnehmer. Dagegen if der Bedarf von Eichen. fremde Hilfe in den Kieler Hafen abgedampft. 
chwellen bei unveränderten Preiſen zurückgegangen. Es wurden Amſterdam 24. März. In Minsburg bei Leiden wurde 
folgende Partien nach Preußen verkauft: 3000 Bauhölzer zu 45 heute das Spinoza⸗Nuſeum ben geweiht in dem 
Abf. zu 78 Pf. per. Kbf., 1800 Bauhölzer zu 45 bis 47 Kbf. Hause, in welchem Spinoza die letzten Jahre ſeines Lebens ge 
zu 82¼ Pf. per Kbf, und 3000 Bauhölzer zu 45 Rbf. zuf wohnt hat; das Haus iſt in dem Stile des 17. Jahrhunderte 
89 Pf, per Abf., — alles franko Säulig. Die Abnahme und reſtaurirk. Bolland, Prof ſſor in Leiden, hielt die Feſtrede, in 
ermeſſung erfolgt vor der Abſendung der Bauhölzer. welcher er ſich über das Leben und Wirken Spinoza's ver⸗ 
lLiedertafel.] Die Adreſſe, weſche Herrn Juſtizrath breitete. 


Worzewski geſtern Abend überreicht werden ſollte, hat folgenden z 

Wortlaut; „Die Thorner Liedertafel hat in der Verſammlung — 7. ein „bn — ne der Präfekt ſich — — 
März einſtimmig beſchloſſen, ihren hochverehrten langjährigen Vorſitzenden „welches der ſchof für ſich beanſpruchte, dem⸗ 
den Geh. Juſtizrath Herrn Otto Worzewakt in dankbarer Anerkennung ſelben abzutreten, fo bedrohte dieſer ihn mit der Ex 
feiner Verdienſte, die er ſich durch feine unermüdliche Thätigkeit in dem communication ( Der Präfect, welcher ein eifriger Ka⸗ 
Verein erworben hat, zu feinem „Ehrenmit 4 liede“ zu ernennen tholik iſt, würde eher jeire Entlaſſung nehmen, als fi ex · 


ich. Emil Dietrich. Fr. Char. Güſſow. Kopezinski. Loewenſohn. 
e De ee ift — dem pe Sede communiciren laſſen. Die Angelegenheit wird hier ſehr be- 


Aber hben = ae zwei ee 15 * it — 
appen, und den Sängergruß „Gr . 
rahbe ift in veilchenblauem Seidenplüfg) mit einem Orpheus in Metall 
5 rt range ee ie — — 5 —.— op 
rath ji ⸗Diploms konnte n attfinden, weil der Herr Geheim⸗ 

ee gereiſ war. Die Adreſſe wird demſelben nachgeſandt werden. Waſſerſtand am 25. März um 7 Uhr Morgen: + 1,64 Meter 
ur Tertigftenan A k f ft a d tiſchen Kirchthurmbau.] Die Arbeiten Lufttem peratu 4 — Grad Celſ. Wetter: bewölkt Wind: N. .W. 
5 Des neuerbauten Thurmes der Altſtädtiſchen evangeliſchen “ Bemerkungen: 


In Lebens 1 Lehrling 


Ein in mittleren 
oder Witte welche au für mein Colonialwaaren u. Farben-Geſchäft. 
A. Guksch. 


b. Familtenanſchlu C 
2 Knaben 


anſtändiger Eltern, welche das Tapezier⸗ 


von der Kreisſparkaſſe ein Darlehn von 20 (00 Mark zu 4 Prozent unter 
der Vorausſetzung aufzunehmen, daß Seitens des Kreiſes bis zur Tilgung 
des Darlehns eine Beihilfe von jährlich 50% Mark gewährt werde. Auch 
die Oberſtraße auszubauen und in die n des Wegever⸗ 
andes zu übernehmen, hat der Kreisausſchuß abgelehnt. 

— Culmſee, 23. März. Dem Schuhmachermeiſter Anton Klein 
von hier iſt für die Ausbildung des Taubſtummen Theodor Kajuth als 
Schuhmachergeſelle von dem Herrn Re ierungspräſidenten eine Prämie 
von 150 Mark bewilligt worden. — Herr Gutsbeſitzer Henſchel hat 


parzelle für 1100 Mark käuflich erworben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank Torn 


— ——— WT‚—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Efeble und ſuche zu jeder Zeit 


Kinderfrl., Stützen, Bonnen nach W. 
Odeſſa, Petersburg. Moskau, fr. Reiſe, hoh. 
Gehalt, Wirthin, perſ. Köchin, Kochmamſell, 
Buffetfrl., Verkäuferin, Jing ern. Stuben⸗ 
mädchen, Kellnerlehrlinge, ener, Haus⸗ 
diener, Kutſcher, Gärtner, wie ſämmiliches 
Dienſtperſonal erhalten Stellung ſchnell üder⸗ 
all hin durch 


arſchau, 


tshaufen, 
I. Hamb. Cigarr. F. 
Vertreter b. Gaſtw. etc, — alleroris 


meifter Rathmann gefertigten Anſchlage auszubauen, und zu dieſem Zwecke 


Phosphor ſaure wegen des geringen Gehaltes 
eine dem Schornſteinfegermeiſter Herrn Ozkar Bertram gehörige Acker- 


ie 3. Etage, 3 Zim. m. Balkon, alles 

mehrere Erzieherin. Kindergärtnerin. D hell, 3 aprt zu vermiethen. 1 Wohnung, 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. Ed 
1 Wohnung v. 3 Bim., Küche mit allem 
Zubeh. f. 150 Mk. v. ſogl. od. 1. April 

zu verm. Mocker, Rayouſtr. 2. A. Kather. 


1 Balkon wohnung, 
I. Etage, zu vermieth. Brückenſtr. 38. 


Bevor Sie Seidenstoffe 
kaufen, bestellen Sie 


eidenstoffe 


reichhaltig. Collection 
Seisension wehere: MICHELS & Cie 
BE RLI N Leipziger Strasse 44 


Deutschlands grösstes 
Öpeeiafhaus für Seidenstoffe und Sammete. - - 
Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- 


lande und Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt. 


Rationelle Düngung der Kartoffeln. 


Keiner von allen unjeren landwirthſchaftlichen Pflanzen ſtehen für die 
nächſte Zukunft ſo gute Ausſichten für ihre Verwerthung devor wie der 
Kartoffel. Da wird es denn zweckmäßig und lohnend ſein, neben der 
Sortenwahl auch beſonders der Düngung der Kartoffel eine größere 
Sorgfalt wie bisher geſchehen, zuzuwenden. Bis jetzt wurde faſt ausnahmk⸗ 
los einzig und allein der Stallmiſt zur Düngung der Kartoffeln verwandt. 
Wie wenig richtig diefes Vorgehen iſt, muß fofort klar werden, wenn man 
den Nährſtoffgehalt einer Stallmiſtdüngung mit dem Nihrftoffbedarf der 
Kartoffel vergleicht. Da fehlt es bei einer Stallmiſtdüngung an 
des Stallmiſtes an 
hon phorſäute, an Kali wegen des bedeutenden Kalibedürfniſſes der Kar⸗ 
toffel, ja ſelbſt der Stickſtoffgehalt einer Stallmiſtdüngung bietet bei der 
immer noch ſchlechten Behandlung des Stallmiſtes kaum die Gewähr für 
eine reiche Ernte. Die Zuhilfenahme der künſtlichen Düngemittel ericheint 
daher geboten und umſomehr, als die neuen ertragreichen Kartoffelſorten 
eine ſtärkere Zufuhr der vorher erwähnten Nährſtoffe beanſpruchen. 

Zur Phosphorſäuredüngung eignet ſich beſonders das Thomasmehl, 
welches den Kartoffeln auch del feiner Verwendung im Frühjahr die 
Phosphorſäure in einer leicht löslichen und ſofort aufnehmbaren Form 
bietet. Eine Zudüngung mit Kali wird auf faft allen Bodenarten nöthig 
fein. Will man zu dieſem Zweck Kainit verwenden, jo muß das Aus⸗ 
ſtreuen desſelben bereits im Herbst, oder noch beſſer ſchon zur Vorfrucht 
ſtattfinden. Bei Verwendung von bochprozentigen Kaltſalzen, von denen 
insbeſondere das 40prozentige Kalidüngeſalz zu empfehlen iſt, kann 
man das Ausſtreuen auch noch mit ſicherem Erfolge im Frühjahr und 
kurz vor der Ausſaat vornehmen. Die Sticknoffdüngung giebt man 
am beſten in Form von CHilifalpeter und zwar entweder nach dem 
Hervorbrechen oder dei der erfien Hacke der Kartoffeln. Je nach der 
Stärke der Stallmiſtdüngung und nach dem Kulturzuſtand des Bodens ſind 
als Beidüngung folgende Meugen pro Morgen zu empfehlen: 2—3 tr. 
Thomasmehl, 1 1½ Ctr. 40 proz. Kalidüuger, / —1½ Etr Chiliſalpeter. 

Es wäre nun noch die Frage zu beantworten, ob unter allen Um⸗ 
ſtänden zu Kartoffeln eine Stallmiſtdüngung unbedingt nothwendig ift. 
Das iſt nicht der Fall, vielmehr ſind wir auf allen in guter Kultur 
ſtehenden und beſonders an Humus nicht armen Böden lediglich durch 
Verwendung künſtlicher Düngemittel im Stande, befriedigende Ernten zu 
erzielen; natürlich müſſen dann aber die Gaben derſelben entsprechend 
verſtärkt werden. 

In der nächſten Nummer werden wir die Reſultate einiger Kartoffel⸗ 
düngungsverſuche, welche nach den oben erörterten Grundſüä ßen angeflellt 
wurden, zur Kenntniß bringen. 
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III. Etage, 1 Zimmer 
und Zubehör p. 1. 4. ex. 
zu vermiethen. iduard Kohnert, 
Die von Herrn Aſſeſſor Löffler innegehabte 
Wohnung Fiſcherſtr. 51 iſt z. 1. April 


anderweitig zu vermieten. 578 
A. Majeweki, ſcherſtraßze 55. 

garen. EI. Partezrewohn. und 
Wohn 


ung, beſt. a. 2 Zimm., h. Küche 


handwerk erlernen wollen, lönnen ſich 
melden bei 117: 


173 
K. Schall, Möbelhandlung⸗ 


Einen Lehrlin 
— E. Hirschberger, Juwelier. 
ange Mädchen 


erin und 6 junge Leut 
Pauf ve 


pe. Mon. u. Provis. Off. U. u 38785 
Eisler, Hamburg. . 
en Ya ͥ —„— 
eee en 08 819 ee 
für deutlich Schreiben de durch intereſſ. Thü⸗ 
tigkeit. Proſp. geg. 10⸗Pf.⸗Marke. Offert. 
Verſandtdruckerei Stralau. 


Ein jüngerer 


Schreiber 


von ſofort geſucht. Culmerſtr. 4, I. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und De- 


killations-Geſchäft ſuche ich zum 1. reſp. 
15. April einen 


Lehrling 


mit guten a 7 
E. Schumann, Thorn. 15 


Wohnung 


mit großem Vorderzimmer, Entree, Bade 
ſtube und großem Nebengelaß ſofort zu Kern, 


Gerechteſtraßſe 3. 


int möbl. Zimmer 


jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu ver⸗ 
miethen. ergerſtraße 78, 

Brombergerstr. 4 

el zu vermiethen. 
en ſtraſte 10, ee 
F 

vorn gelegen, m ohne Burſchen ⸗ 
geg von fel. gu derm. Kulmerhr. fl, 

351. Zimmer mit Kabinet zu vdermieth. 
N Bäckerſtraße 45. 


m 1. April ab geſucht. 
Schulz, Volksgarten 


Eine lüchtige Köchin, 
ſowie ein ordentliches Stubenmäbchen , 
evang., zum 15. April geſucht 
Brombergerſtr. 102, Gross. 


roßze u. mehr. Sommer wohnungen 
1. April zu verm. Wald han chen. 


vermiethen. 


und Remiſe 


meinem 5 
V 


l Etage ug 
zu bermiethen. 1 


Baderstrasse No. 1 


iſt eine reundl * be⸗ 
ſtehend Abe — und allem Zu⸗ 
behör zum 1. März eventl. auch früher zu 


Mellienſtraße 89 


iſt die 2. Etage, 5 Zimmer, Zubehör, Stall 


Mahnuna von 3 Stub., Entree, Ber 
II. Wohnung randa, Vorgarten, heller 
Küche, Speiſekammer u. allem 
1. April zu verm. Schulſir. 


Baderſtraßte 74, 


u. allem Zubeh. v. 1. April zu vermiethen. 
Bäckerſtraßte 3. 

Bekenwoßn. v. 4 Zim., Küche, Speiſek. 
zu vermiethen Mocker, Rayonſtr. 8. 
Eine Hofwohnung, an 
7 Zimmer, 1. April, Seglerkrahe 6, Mi 
vermiethen. Zu erfragen im Reſtaurant. 
lerstr. 7, II. E 
heſtehend aus 5 Zimmern, groß . 
Bubehör v. 1. April zu pen. K. Hong 
In meinem Hauſe Vromberger Vor⸗ 
Hadt, Schulſtraße Nr. 15 ie die von 
Herrn Oberſt Rauer bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 
beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. Js. ab zu 
vermiethen. Soppart, eſtraße 17 


3960 
S. Simonsohn 


Paul Engler. 


fofort zu vermiethen. 


behör zum 
„part., l. 


Materialien-Berkani. 
Berictedene ausrangierte Gegenſtäude 
wie Taue, Erdkratzen Wagenwinden, 
Ferurohre, Metalle. altes Leder vy 
lollen am 


Freitag, den 7. April d. Js 
Vormmisge / Ur am Wagendaue 
IV, Hinter der Deſentions kaſerne, dem 
nücht am Wagenhaus HI an der 
Eulmer Esplonade. melfibietend gegen 
Daarzahluna verkauft werden. 


. J Yictorie-Chent 
effentliche drin: eaiet. 
Zwangsverſteigerung. 2 Sonntag, den 26. ara an 
Dienftag, den 28. März er. 6 I 0 en 
F ese, Loncert E 


* 


Schützenhaus-Theater. 


Sonntag, den 26. März 1895 
Letztes Gaſlſpiel des Berl Ensembles. 
WE Ermähigte Brie. ug 


Im weissen Rössl. 


b aan = 3 ar 

on Blumenthal und Kadelburg. 
B. deutend ermäßigte Preiſe. I 
Von 2 Uhr ab Vorverkauf in der Gon« 
ditorei von Nowak. 


5 
8 
f 


uſee lagernde Hölzer als: der beliebten 
a) 6) Stüd Deiche, öigeuner:, Geſangs⸗ und 


J 8 Ei ben (lf n 4Inſtrumental⸗Truppe 
«Balkan» 


d) ea. 375 Rüftern (78,54 fm) 
öffent ich meifibtetend, für Rechnung 
wen es angeht, gegen Baarzahlung ver Anfang 8 Uhr. 
ſteigern. N Preiſe der Pläße: Vorverkauf im 


Am Schluſſe meiner 


„Tanzſtundenkurſe“ 


geſtatte ich mir an dleſer Stelle für die 
vielen Beweiſe von Güte und Wohl⸗ 
wollen, die mir von Seiten der Far 
milten, von meinen Schülerinnen und 


Militär⸗Streich⸗Concert? 


Nitz, * Schülern zu Theil geworden, mit tiefer Cigarren ſchäft des d ski 
8 4 der Kavell g * 8. Rührung zu dank en garrengeſchäft des Herrn Dusczun: 
Beeiäteoolzieber in Thom [9 e en „er „Renee det Onfenterie Regiments: Gent [5. ben ber Soffaung hin, bei meinen nääfien O| Breiter. Ref. Bias 75 Bf, Saal 
B Anfang ½5 hr. Eintritt 25 f. gleich nach Oſtern beginnenden platz 50 Pf. Abendkaſſe: Ref. Platz 
ekanntmachung. Anf vielſeitigen Wunſch Dauer des Concerts bis 9 Uhr Abends. Curſus für 1 M., Saalplatz 75 Pf. 


Am Montag, d. 27. März er., 
Abends 8 Uhr 


Beichbaftiges, vorzüglich gewäbltes Yrogramm Die Direction. 


le Säle find geheizt. 


Körperhildung u. Tanz 


8 —— 
in dem Gebäude der Snabenmittel- | MY 2 = Er FR a Thor ner Rathskeller 
in gleich gütiges und ſtützendes Ent⸗ 

— de a eine Mushellung Speiſen und Getränke in betannter Güte. ö. enn men dee n | BEE Heute 
dungsihule, verbunden mit einer Zur Auffü fa e Maarkie — it vorzüglicher Hochachtung Im, 4 7 
. mann e Hoffe ‚Rtofemunbe” a Pre a ae N Frau A. Haupt-Röpke. ; 2. ock lich. 

eingeladen werden. Ie dune a b. B. „Die Meftrfinger von Nürnberg ven Wagner. fig J born 11 Garten fir abe 48. J. J ayg N RT 
rn, den 24. März 1899. ed NN D οẽ˖ẽjẽ,tẽ N BE 
te iges Forsimunnsiäute | — an s Restanrant 
gewerblichen Fortbildungsſchule 
ungen Am 29. d. Mts., Nachm. 3 Uhr 8 Tanz-Unterricht —— f 
bringen wir § 15 der Bedingungen über N EIFIG D < 


Einem geehrten Publikum zur 
gefl. Nachricht, daß die in Folge 
Brandſchadens entſtandenen Ge⸗ 
J ſchäftsſtörungen durch 5 
= BEE Neubau ug 
gehoben find. S 
Us geneigten Zuſoruch Bitiend, 8 


zeichne 
Mit Hochachtung 


im Artushof 


Mbgnbe von Gas in Erinnerung, derſelbe 
Lantet: 


„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis da⸗ 
Bin Gas gebrannt hat, muß dies im Comptoir 
der Gasanſtalt ſchriſtlich anzeigen, unterbleibt 
dieſe Meldung, fo bleibt der Betreffende für 
die etwaigen Folgen dieſer Verſäumniß ver⸗ 
antwortlich. 0 


Gleich nach Oftern beginne ich meinen 
Tanzkurſus in Thorn und nehme 
am 20.—21. April Anmeldungen 
im „Thorner Hof entgegen. 


beneräl- Versammlung e e, 


der Stärkefabrik Thorn Balletmeiſterin in Pofen. 
zwecks Auflöſung der Geſellſchaft und Bekanntgabe der Fersnsessonnnnonnenensenz 


Wer dagegen eine, von einem Andern be⸗ 


i 55 2 u E. M dt 
der Hebernahme be bergen zu be. Errichtung einer Stärkefabrik in Thorn durch eine Privat b I. ‚Masken akdtaasien 
J caffen, ob die Koften ſowohl für die Gas⸗ | Das neue Sch Stallungen zur Aus⸗ 


andere Geſellſchaft. 


eimichiung, wie auch für das bis dahin vers 


5 ſpannung reichlich vorhanden. 


brannte Gas und die Miethe für den Gas⸗ 2 täglich von 12—1 „ Melli 3 
nee bezohlt find, Kehle ie He die 2 h or n, den 25. März 1899. Bil 4 55 7 Wa 4 NEN TEE MN, 
etwaigen Reſte als Schuldner haſtet. 10. April findet von 10— 5 N EEE 
Der Magiſtrat. Der Aufſfichtsrath. die Aufnahme im Schullokale, Seglerſtr. 10, II Cryſtall Diamantmehl 
J 5 Hatt. Martha Küntzel, 0 yfl l⸗Diamautm h 
Belanntmarjun cheades Hern. S jun. ei. ___ beſſer als Kaiſerauszug Pfd. M. 0,22 
eee onzess. Bildungsanstalt für |. sw. 0 ar 


1) Barbarken: ca. 5000 vierjährig verſchulte 
Fichten (Rothtannen) 
ca. 40000 zweijährig verſchulte 
Schwarzkiefern 


2 * M. 1.25 
Stettiner Preßheſe 
täglich friſch Pfd. M. 0,40 
doppelte hefe M. 0,55 


Der Sommerkurſus beginnt den 6. April. 
Kinder werden zu j der Zeit angenommen. 


Stern sches Conservatorium, 


2) Dlled: ca. 10 000 vier⸗ u. fünfjährig Einführung un erg Brivat-Rurfus, Preißelbeeren 
2 5 2 ” * 8 E Au — 
Der Beg berägt an Bel amd See far zugieicn Theaterschule für Oper und Schauspiel. ane de u Bee ae in 50 9% Jucker Mt. 0,40 
Tau . und für 1 Tau⸗ n mma Zi 1 i n ſt e 
jenb Eümantufeen SM. Die Ynkfehunge- |} Director: Professor Gustav Hollaender. mmermann, Feinf 


geb. Ernesti, 


"Berlin Sw, Gegründet 1850, Bernburgersir. 28a ee Braueritrafe 1. Me ſſina⸗Ayfe Ifine U, 


in dem neuen Gebäude der „Philharmonie“. * f 
Beginn des Sommersemesters am 10. April, Eintritt jederzeit, pro Dip. er > Mk. 0,90 
einite 


Sprechzeit 11—1 Uhr. — Prospecte kostenfrei durch das Secretariat. 925 
7 0 
Werkmei a 6 f 
ar Staatskommissar. = Meſſinn 1 toneN 


often trägt die Forſtverwaltung, während 
Verpackung u. Transport Sache des Käufers 
ift. — Beſtellungen auf obiges Material 
wolle man an die ſtädtiſche Forſtverwaltung 
zu Thorn richten. 

Thor n, den 15. März 1899. 


Der Magiſtrat. 


8 Did. 0,85 Me. 
Abbruch!!! Singer Nähmaschinen Dhotographiſches Atelier empficht 
i i⸗ r Hausge und alle gewer m: ruse & Car stensen, j Schuhmacherſtr. 26. 
— .f 3 aten hren teen und ale semerbliden Wa- sieh teage 4 ug Carl Sakr Ten ee 


Ziegelei, Bromb. Vorſtadt iin‘: vis-ä-vis dem Schützengarten. 


iegelſteine, gut erhaltenes 
Bauholz, Bretter, diverſ. 


verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
Leiſtungs fähigkeit, welche von jeher alle ate der 
9 Der ſtets zunehmende Abſatz, die — — 
\ Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen und das über 40 — 
Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſte und vollſtündige Ga 


Damenſchneiderei 


befindet ſich jetzt 


für deren Güte. 


ſen eu 12 enfreier Unterricht auch in der Modernen Runffickeret, B 2 ck 
105 n Näheres . ; Rsparaturwerkftätte, Ja 3 0 er 2 9, pt. 
und im Daudureau Strobandſtr. 5 Gerichte en x 1 
Joh. Stropp Singer Co. Act. Ges. — Frankfurt d. A., und als 8 
—— — — — Th 21 t * 35. frei von den nach & & des Gesetzes wu ottgehendes 
| 588 böhmiſche W. —ůů— . Bäckerstrasse 35 vom 5. Juli 1887 verbotenen giftigen Colonialwaaren⸗ 
Stoſſen befunden. Zu haben in allen 2 
1 7 N 17 5 UNE, N 3 
4. Bettfedern! ] Die Landwirthschafts-Schule Fee, Drogerien, und Delilations- Geschäft 
Bettfebern find zollfr 2 f F N öperer Anzahl 
10 Pfund neue zu Marienburg Westpr. In Thorn zu haben bei: ae ndl Bee 
ya 210 fund beginnt das e Tag: a“ 11. 1 7 75 1 N Auf- Anders & Co, Drogenhandiung. Off. u. A, 8000 an die Exped. d. Ztg. 
8, un u . „Morgens 9 tt, für 0 en jederzeit. A: 2 
ale, 2 10, 1 8 Austunſt erteilt der Dlrettor R Dr. Köhnke. Fr. sehr. Kalk illige Pension 
und ſchneeweiße 5 * g 
daunenweiche ge⸗ Soolbad und Sanatorium bei Halle 4. d. 8,, in anmuthiger und klimatisch bevorzug- Gust a 13 . gt mann vom 1. April ab für einige Schüler weiſt 


ter Lage. Bool - und Moorbäder (Schmiedeberger Eisen- nach Kaufmann Eduard Kohnert, Windſtr. 
— — — a,jnůe une. 


a 0 moor), Kohlensäure-Soolbäder, Wasserhoilver. ien Priegerbenfmal, In einer anhändıgen Famiiſe gemiffenhafte 
E Echt magdeb. Benfion für ein bee en de eaten ee bie 
EEE H 1 bels 00 M. dot Hehn. Offen el unt 

RETTET 00 ͤ——TTꝙTVTTTc AS Sauer fo Benfion Me 100 in die Erb mieberlegen. 
0 * 8 — ' ß 

XXV. Mastvieh-Ausstellung in Berlin nn, „ 1 
den 3. und 4 Mai 1899.3 A. Mazurkiewicz, 


Am 1. April Schluss der Anmeldungen _ Apfelsinen LO OSE 
be, eg 8 0 


für Mast-Tniere, Zueht-Eber und Böücke, Maschinen u, s, W. 
zur Stettiner Pferde Lotterie; Ziehung 
801,80 empfiehlt] 1 
in 


Bureau: Ber in S W., Zimmerstrasse 90/91. 
2.—16. Mai er.; Looſe A 1,10 zu haben 
_ 790 _____ Eduard Kohnert. der f 
Expedition der Thorner Zeitung. 
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Vorsandt direkt an Private 


F.TO 


Gold- und Silberwaaren 
80 Echter Brillant- 


Aeusserst billige Preise. 


. ſofert auf ländl. Geſchäftshaus ge ſucht, 


U fi 1 abſchließ. m. 4050 Mk. Bori. Taxe 8850 — m en 
Fabrik gegründet 1854. Gefl. Offert. u. L. mE Erb. 1 15 erbeten. 1 M aſchiniſt 

5 a Naa, See 7 Lust zum Dampf karronſſel, der mit der elek⸗ 
Gold, 555 gertempel Schaufenſter Einrichtun : it 
2 — 5 5 Nn Las 2 Puppenwagen 4 elegante 9 — f 3 vertraut ift 


u % aD Fe e. ra- Puppen, 1 Fellſchaukelpferd u m. A. Paul Schulz. Volksgarten. 0 
billig zu v rtaufen. Iwel Blätter u. Jünftrirtes Gommn- 
tagsblat t. 


Benedikt Sachsel 
Matian 1222, Böhmen. 


Ente und ewiſſeuhafte 


enſion 


für Schüler zu haben. — Klavierunkerricht 
wird ertheilt Brückeuſtr. 25 


I — 4209. — Urt. Alte — — N: 
tenanh = ou Gol 
16, 1 Tr. r. N Te- werden, Zahlenggenemmen. Culmerſtraße 15, Hiller. 
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